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Beläge für hohe Belastungen (Teil 2)

Rüttelböden Der zweite Teil unserer Artikelserie zur Rüttelverlequng b€fasst sich unter

anderem mit der Bedeutung einer Kontaktschicht zwischen Bettunysmörtel und keramiscnen

Platten sowie den Anforderungen an Bettungsmörtel Dr. Kad-Uwe VoO

• 1 Um einen ausreichende,, Verbund

zu erzielen, ist vor der Verlegung

der keramischer. PIat:en eine Kon:ak:

schicht aufden Bettungsmörtel aufzubrin

gen. Wird aui eine Kon:aktschich: ver

zichtet. finden sich fast immer deutidte

Verbundprobleme zwischen dem Bet

tungsmörtcl und den keramischen Plat

ten, da der trocken eingebrachte Bettungs

mörtel nur begrenzt in der lage ist, einen

ausreichenden Verbund sicherzustellen

sehe Abbildungen 1 und 2).

Als KonraktchicSt kommen gemäß der

einschlägigen Fachliteratur die nachfol

genden Varianten in Betrach::
s Pujern mt Zement> gegebenenfalls mt

nachträglicher Befeuchtung

• Aufbringung einer Zementschlärnine;

• Aufbringung einer I-iaftschlämme.

Bei den Ausführungsartin mit einer

Zementschlnime beziehungsweise mii

einer Haf:schärn mc Itandel: es sich um

sachgerech:e Varianten zur Verbesserung

des Verbunds zwischen Bet:tingsmörte

und keramischen Platten. Ii der Gu:ach

terpraxis werden auch hei Anwendung

dieser sachgerechten Verfahren ab und an

Verbundprohleme im obertlächennahen

Bereich des Bettungsmörtels gerade unter

halb der Koniaktschicht vorgefunden (sie

he Abbildung 3). Bei diewn f]äclien hat

die Kontaktsch. cht genau ihre Aifgabe

erfüLt und der, direkten Verbund zwl

scher dem Be:tingsrnörtel jnd der, kera

mischen Planen s:rherges:eli:. Allerdings

war die Q Lia it‘at des Bettu ngsmörtels

nicht ausreichend, sodass der Abriss dann

im Bettungsrnörtel direkt unterhalb der

Eindringtiefe der Kontaktschicht erfolgte

(siehe Abbildung 3).
Im Gegensatz zu diesen beiden Verfah

ren ste.lt das Puderr, der Settungsnört&

oberfläche mit Zement mt oder ohne
rach:räglicheAnEeuchten eine sehrscha

densträchtige Vriantedar. Die Schadens-

an rälligkeit dieser Ausführungsart ist

darauf zurückzttfhhren. dass derartige

Kuntaktschichten keine definierter Eigen

schaften insbesondere n Bezug aLf den

w/z.Wert und die hnit in Verbindung

stehenden Eigenschaften aufweisen.

In die frische Kontaktschicht sind die

keramischen Platten mit möglichst engem

Fugennetz — sogenannte Knirsch-Verle

gung — zu verlegen. Nach dem Verlegen

der keramischen PlaHen sind diese

maschine] heisp;clsweise mittcs Rüttel

hohlen oder Rollenrürtlern durch mehr

naliges Cherühren in kreuzerder Riclt

uig einz‘iriktein.

Das Einrütteln derkeramischen Platten

sollte je nach Regelwerk innerhalb von

fünfbeziehungsweise sieben Stunden nach

Herstellung des Bettungsmürtels abge

schlossen sein, wobei bei der Lieferung

von Bettungsmörteln aus Betonwerken

auch die Fahrzeit mit zu beriiccsichtigen

ist. Diese Zeitspanne ist bei hohen Teme

raturen und iir Besonderen bei direkter

Sonneneinstrahlung aufdie Einbaiflache

gegebenenfalls signifikant zu redutieren.

Daneben ist intensiver luftzug zum Bei

spiel aufgrund offen stehender Fenster,
Türen und Tore zwingend zu vermeiden,

da der Bettungsmörtel hierbei erhebliche

Mengen an \4‘aser abgibt. welches zur

Hvdrata:ion des 3et:ungsmörtcS erfor

derlich ist. Diese Wasserabgabe wtd als

Verdursten bezeichne: und führt gerade
hei was serarflen Nlischjngen. we sie hei

derartigen Betturigsinörteln zurit Einsatz

kommen, zu einer ganz erheblichen Redu

zierung der erreichbaren Festigkeiten.

Hierbei ist zu beachten, dass die Verwen

dung von Verzögerern im Rahmen der

flettur.gsmnört&he:stcIccg zwareir.erseits

zur Verlängerung der Verarheitharkei: des

Mörtel führt, dass aber andererseits das
Aust rocki:ei: de Mörtels durch diese

Zusarzrnimtei nicht reduziert wird. Aus

diesem Grund muss der Verarheiter dem

Verdunstungsschutz des Bettungsinörtels

gerade beim Einsatz von Verzögerern

besondere Beachtung schenken.

Die Festigkeitsreduzierung aufgrund

des \e rdurs te r,s des Be:tungsmö r te s :5:

nesonders deshalb von 3edew eng. vei

neben der direk:er, Reduzierung der Trag

fähigkeit des SysTems auch der Verbund zu
den keramischen Platten gemindert wird
und derpositive Einfluss derkeramischen
Platten auf die ‘Tragfähigkeit der Konst
ruktion somit ebenfalls nicht zum Tragen
kommt. Aus diesem Grund ist auch die

gängige Praxis, dass in Betonwerken

beswllte Bcttungsmör:e in den Hallen

ohfle wezere Shu(zmaßnahnen ajfHar.

fen geager: werden; bis der Mörtc er.ge

s
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1a und ib Treqn ge zw‘sder den Bettjnos
noftel rd drn starren keraniscren Bag auf
g‘u‘d eir,er fehlenden lKontaktschlcht
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bracht wird, als ausgesprochen kritisch zu

bewerten.
Nach dem Einbringen sind die kerarni

sehen Beläge arbeitstäglich mit einem

Fugenmörtel zu verfugen. Abschließend st

de Fläche abzukehren und zu reinigen.
Trotz der Reinigung der Eiche ist die Ent
stehung von minerahschen Ablagerungen
oder die nachträgliche Entstehung von Aus
bluhungen nicht vollständig vermeidbar.

Inbetriebnahme und Nutzung der
Rüttelböden

Zurii Schutz der Konstrukton sind nach
deren Fertigstellung unbedingt Fr,sren

bis zur Belastung der Fläche einzuhalten.

Eine zu frühe Beanspruchung führt zu
einer Vorschädigung, wodurch sowohl
der Verbund zwischen den keramischen
Platten und dem Bettungsmörtel leidet
als auch die Festigkeit des Bettungsmör
tels in ungünstigerWeise beeinflusst wird.
Üb-licherweise werden hierfür die nach
folgenden leiten genannt:

Begehbarkeit 7 lage;
• Re!stung ruft Leitern und Gerüsien

14 Tage:
2 vol je Keastbarkei: 28 lage.

2a und Zb W,bundproNeri zwithen Be
ungirnorteL und den keramischen Platten auf

grund einer fehlenden Kontaktschicht

Leider stehen diese Zeiten im krassen
Gegensatz zu den Wünschen und Anforde
rungen des Bauherrn. Nicht selten ist aber
gerade diese frühe Beanspruchung der Flä
chen die Ursache für massive Schäden,
deren Beseitigung dann Monate dauert

Gerade die HersteHung von Nacharf:ä
eben steEt hterbei ein großes R.siko dar. da
die frisch erstellten Rü:telder. gerne als
Lagerfläche für unrerschiedlichste Mate
nahen genutzt werden. Häufig kommen
hierbei FlurförderfaNrzeuge zum Einsatz.
mit denen extrem hohe PunIluste jr die
Konstnuktior eErgeeitet werder.

Auchwird hei der Flächennutzung dar
über hinaus häufig vergessen, dass von der
Planungsseite üblicherweise davon aus
gegangen wird, dass nur luft- und voll
gummibereifte Plurförderfahrzeuge zum
Einsatz kommen. Hierbei ist zu beachten,

dass das Schadensrisiko mit der Harte der
verwendeten Rollen erheblich ansteigt.
Für die Nutzung von Metallrädern bezie
hungsweise Metallrollen sind Rühtelböden
in der Regel nicht geeignel.

Schadensbeurteilung von Rüttel
böden im Verbund
m Rahmen der sachverständigen Scha
densheurteiiung von im Verbund verleg
ten Rüttelhö&n werden iteber. der augen
scheinlici,en Anspracht in Wesenticher.
dEeverhur.dSsiigkciien der Konstruktion
sowie die Druck:estigkeier des Bettungs
mörtels untersucht. Bei Ruttelböden auf
Trenn- beziehungsweise Dimmschicht
werden die Ausbauproheii stattdessen auf
deren Dicke und Biegezugfescigkeit unter
sucht.

Der erhärtete Bettungsmörtel muss in
Abhängigkeit von der Ausführungsart
hierbei gemäß der AK-QR Richtlinie [L 8J
mindestens die in Tabelle 1 genannten
Anforderungen erfüllen.

An dieser Stelle sei daraufhingewiesen,
dass die .&nfoi-derungtn gemäß der
bestenenden Es:rchr.orn zumir.ces:zum
Teil deutLich höher sind als die m oben
getarnten Merkbat: genann:er. Anforde
rungen.

Wie auch in anderen Bereichen werden

die Bezeichnungen aus al:en Normen auch

bei den Betturgsmörten fäschhchervei
se roch larie nach aer Zurüctz:ehungder
alten Normen ingeweridet. Deshalb findet
man auchheutenoch AusschreLbungen. in

denen etwa ein ZE 20 bestellt wird. Hier
sollteder Verleger in jedem Fall Bedenken
anmelden und den Planer auffordern, die
aktuelle Normbczeichnungaijfzunehmen.
D:ese Vorgehcr.swctsc erscheint zwar auf
den ersten iilick sehr formal. tkxh kreister.
Streitigkeiir. ir. der Vergangenheit nicht
selten darum, wer verantwortlich tür die
bestellte Festgkeitsklasse st. Wählt der
Verleger her e:bsständg eine Festig
keitskassenbezeichr.ting aus dem a:<tuel

Regelwerk aus. dann hat er auch d:e
Verantwortung dafür, dass die bestellte
Festigkertsklase ausreicht, um einen ent
sprechenden Rüttelboden herzustellen.
Bei Verbundsystemen mag dieses Risiko
noch vergleichsweise gering sein, bei Rüt
telböden auf Dämmschicht kann aber
durchaus ein erhebliches Risiko daraus
resultieren

MitBekanntinachungder „neuen Rüt
telbodenrichtlinie IL 8] im Jahre 2010 sind
erstmals konkretr A nkrderungen an die
Eigenschaften von Ausbau,rohen aus
Objekten definiert vorder.. Anders als in
den Es:ricanorrnen (D!N :8560-1 bis -41
unterscl:dce( die AK-QR Richtlinie 18
hierbei nicht zwischen den Abminde
rungsfaktorn fur die einzeLnen Ausfüh
rungsvariarten Verbundsystem, auf
Irennschiht beziehungsweise auf

Dänvrschiht1. Vielmehr w:d hier ein
einheitlicher Abminderungsfaktor von
60 Prozent des deklarierten Werts fur den

3a und 3b Abri5s unterhalb der Kontaktschicht
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Tabelle 1: Anforderungen an die Qualität des Bettungsmörtels

Kleinstwert und 70 Prozent des deklarier
ten Werts für den Mittelwert definiert.
Neben den Anforderungen an die Druck
festigkeit des Bettungsmörtels müssen
Verbundkonstruktionen zusätzlich aus
reichende Verbundfestigkeiten aufweisen.
Die Ursachen für reduzierte Verbundfes
tigkeiten können vielgestaltig sein. Einige
der möglichen Ursachen — zu spätes Bele
gen, keine Kontaktschlämme, Bettungs
mörtel verdurstet, Zementlinsen, zu tro
ckener Bettungsniörtel — sind in den ersten
Abschnitten dieses Artikels bereits erläu
tert worden. Der Nachweis der Verbund-
festigkeit erfolgt üblicherweise über die
Bestimmung der Flaftzugfestigkeit der
Konstruktion (siehe beispielhaft Tabelle 2).

Unter Sachverständigen und Prüfstellen
wird immer wieder über die Frage gestrit
ten, ob die keramischen Platten vor der
Haftzugprüfung trocken zu schneiden
(sinngemäß nach der Norm für Fliesen-
kleber DIN EN 12004) oder nass zu boh
ren (sinngemäß nach der Norm für Beton-
untergründe oder Estriche) sind, Das

technische Regelwerk liefert hier keine
sachgerechte Aussage. Allerdings sollte bei
dieser ganzen Diskussion berücksichtigt
werden, dass die Art der Vorbereitung —

Schneiden oder Bohren — bei sachgerech
ter Prüfungsdurchf‘ührung im Vergleich
zu anderen prüfungshedingten Einflüssen
(siehe [L 10]) eher eine untergeordnete
Rolle spielt.

Des Weiteren gibt es konkret für Rüttel
böden keine Vorgabe für die zu erreichen-
den Verbundfestigkeiten. Aus diesem
Grund kann die Bewertung der Verbund-
festigkeit derzeit nur in Anlehnung an die
technischen Regelwerke für Estriche oder
Fliesenkleber erfolgen. Gemäß dem BEB
Merkblatt [L 4] müssen Verbundkonst
ruktionen die nachfolgend genannten
Verbundfestigkeiten aufweisen:
• im Innenbereich ohne Fahrbean

spruchung > 0,5 N/mm2,
• im Innenbereich mit Fahrbean

spruchung >0,8 N/mm2,
• im Außenbereich> 1,0 N/mm2.
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Fortsetzung folgt
In der kommenden Ausgabe von FLIESEN &
PLAnEN finden Sie den dritten Teil dieses Bei
trags zum Thema Rüttecbeläge.

Schlagworte für das Online-Archiv

Estrich, Rüttelverlegung, w/,-Wert

Anforderungen an den Bettungsmörtel nach 181

Dicke Festigkeitsklsse

RüttelbodenlmVerbund 40mm C16

Rüttelboden aufTrennschicht >60 mm > C16/F3

Rüttelboden aufDämmschicht >75 mm > C25/F4

Tabelle 2: Haftzugfestigkeiten der Rüttelbodenlwnstrulction

Messstelle Zugfestigkeit Versagensart

Einzelwerle Mittelwert
Versagensart Bruchfläche

[N/mm ] IN/mm

1 0,50 B ‚00% Estrlch

2 0,52 B 100% Estrich

50% Estrlch und 50%
3 0,63 B-C/D zwischen Zementschläm

0,6 me und Fliese

10%Estricb und 90%
4 0,50 8-OD zwischen Zementschläm

me und Fliese

5 103 B 100% Estrlch

Bruchform B: Versagen im Estrich

Bruch(orm C: Versagen in der Zementschlärnme

Bruchforrn EID: Versagen in der Kontaktfläcbe Zernentscb lämme/Fliese

Bruchforrn Y/Z: Versagen in der Kontaktfläche Kleber/Stempel
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